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Abstract: Prof. Dr. HERBERT ANT passed away on Easter Monday 2010 in Münster, after enduring a long period 
of illness. He was a classic biologist, whose name was well-known within the broad field of natural sciences. His 
death means a great loss to the scientific community, especially in the field of malacology.  
On the occasion of his 65th and 70th birthday this journal published contributions in honour of his achievements 
as scientist and teacher. 
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Zusammenfassung: Am zweiten Ostertag 2010 verstarb Herr Professor Dr. HERBERT ANT nach langer Krank-
heit in Münster i. W. Er war ein klassisch ausgebildeter Biologe, der sich im breiten Spektrum der Naturwissen-
schaften einen Namen gemacht hat. Zu seinem 65. und 70. Geburtstag erschienen an dieser Stelle Beiträge, die 
seine Tätigkeit und insbesondere sein Wirken als Wissenschaftler und Hochschullehrer ausführlich gewürdigt 
haben.  
Die Wissenschaft und insbesondere die Weichtierkunde verlieren mit ihm einen herausragenden und kenntnis-
reichen Vertreter zahlreicher Fachgebiete. 
 
 

 

Vorbemerkung: Der Tod eines Kollegen und langjährigen Wegge-
fährten ist ein schmerzlicher Hinweis darauf, dass damit zugleich die 
Schar eigener Wegbegleiter zunehmend zusammenschmilzt – die 
eigene Jahrgangsgruppe [cohorte] wird immer „überschaubarer“. 
Mit dem Tod von Herrn Professor Dr. HERBERT ANT wird ein 
schmerzhafter Verlust dokumentiert: War er doch einer der letzten 
Wissenschaftler, die der Klassischen Naturkunde verpflichtet waren, 
mehr noch ein Naturkundler mit weit gesteckten Interessen und stets 
hilfsbereiter Kollege. Er lässt sich nicht einfach mit den Bezeichnun-
gen Naturwissenschaftler, Zoologe und Malakozoologe beschreiben, 
er war bedeutend mehr: Ein Vertreter unserer Fächer mit einem holis-
tischen Ansatz. Damit soll festgehalten werden, dass er deutlich über 
die Zoologie hinaus sah, forschte und lehrte. Damit kommt er dem 
selbst gesetzten Ideal der „Klassischen Naturforscher“ des 17.-19. 
Jahrhunderts sehr nahe, ja: Er hat es (fast) eingelöst. 

 

Unser gemeinsamer langjähriger Kollege HEINZ-OTTO REHAGE (Münster i. W., früher Leiter der ‚Bio-
logischen Station Heiliges Meer’, an der HERBERT ANT immer wieder Studentenpraktika leitete) hat 
das Leben und Werk von HERBERT ANT gewürdigt (REHAGE 2010, vgl. auch STIPPROWEIT 2010). Zu 
Geburtstagen erschienen in dieser Zeitschrift zwei Laudationes (JUNGBLUTH 1999, 2004). 
 

Vita: HERBERT ANT wurde am 30. Dezember 1933 in Hamm als Sohn des Stadtassistenten (später: 
Oberamtmann) HUGO ANT (1902-1983) und seiner Ehefrau ELFRIEDE, geborene HAUEISEN (1907-
1975) geboren. Im Jahr 1963 heiratete er LUDWIGIA SIEVERS. 
HERBERT ANT hat sich bereits seit 1948 im CVJM (damals „Christlicher Verein Junger Männer“) 
Hamm als Jugendgruppenleiter ehrenamtlich engagiert, nach 50 Jahren Mitgliedschaft wurde ihm das 
„Goldene Weltbundabzeichen“ vom Reichsverband/Weltbund der CVJM/YMCA verliehen. 
Bedingt durch den kriegsbedingten Schulausfall konnte er die Prüfungen für sein Abitur erst im Jahr 
1955 ablegen.  
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Studium: Danach nahm er sein Studium an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster i. W. in 
den Fächern Zoologie, Botanik, Geologie, Geographie, Pädagogik und Medizin auf.  
HERBERT ANT studierte in einer Zeit, in der noch die großen Klassischen Biologen an den deutschen 
Universitäten lehrten und forschten. So ist es nicht verwunderlich, dass er bei zahlreichen prominenten 
akademischen Lehrern, wie seinem Doktorvater, dem bekannten Zoologen und Evolutionsbiologen 
Professor Dr. BERNHARD RENSCH, seine Vorlesungen hörte, Praktika absolvierte und an Exkursionen 
teilnahm: BAUMEISTER, BECKER, BROCKAMP, BURRICHTER, VAN CALKER, EHRHARDT, ENGEL, FI-
SCHER, HAGEDORN, HARDE, HEDDERGOTT, KLEMM, KRÜGER, LEHNARTZ, LICHTENSTEIN, LOKE, 
METZGER, MICHAEL, MOST, MÜLLER-WILLE, NOLTE, PERNER, PFEFFERKORN, RENSCH, REPLOH, 
VON SCHUPPÉ, SEIFERT, SIEGFRIED,  STRUGGER, TRAHMS und VON VERSCHUEREN. 
Die Promotion erfolgte 1962 mit einer Arbeit über die Tiergeographie und Ökologie der Landschne-
cken Nordwestdeutschlands bei Professor Dr. BERNHARD RENSCH (Zoologisches Institut WWU) in 
Münster i. W. (s. ANT 1963). 
 

Wissenschaft und Hochschule: 1963 übernahm HERBERT ANT einen Forschungsauftrag an der Bun-
desanstalt für Vegetationskunde in Stolzenau/Weser. Nach der Fusion der Bundesanstalt für Vegetati-
onskunde im Jahre 1966 mit der Bundesanstalt für Naturschutz in Bad Godesberg (heute: Bundesamt 
für Naturschutz/BfN Bonn-Bad Godesberg) erhielt HERBERT ANT anschließend den Forschungsauf-
trag zur Erfassung und Beschreibung der Naturschutzgebiete in der Bundesrepublik Deutschland (in 
zwei Auflagen erschienen, s. REHAGE 2010). 
Ein Jahr später wurde HERBERT ANT 1969 ein Lehrauftrag für Hydrobiologie und Zoogeographie am 
Zoologischen Institut der Universität Münster i. W. erteilt (bis 1977). Im Jahr 1970 wechselte HER-
BERT ANT an die Pädagogische Hochschule Westfalen-Lippe in Dortmund, hier habilitierte er sich 
1972 für das Fach Didaktik der Biologie (später: Ökologie und ihre Didaktik). Im gleichen Jahr erhielt 
er den Ruf auf einen Lehrstuhl an der Pädagogischen Hochschule Westfalen-Lippe/Abteilung Münster 
i. W. für Ökologie und ihre Didaktik, an der er seinen Dienst am 1. März 1973 begann. 
HERBERT ANT war über 30 Jahre hin ein außerordentlich kenntnisreicher, engagierter Wissenschaftler 
und insbesondere erfolgreicher Hochschullehrer: er unterrichtete eine Vielzahl von Lehramtsstudenten 
und -kandidaten: REHAGE (2010) benennt deren Zahl mit 1.800, von denen ca. 500 bei ihm ihre 
schriftliche Hausarbeit anfertigten.  
Seine minutiös geplanten Exkursionen und Geländepraktika – auch regelmäßig in der ‚Biologischen 
Station Heiliges Meer’ – galten als attraktiv und waren stets äußerst gefragt. Dies trifft auch für die 
von ihm durchgeführten Lehrerfortbildungsveranstaltungen in den Regierungsbezirken Münster, 
Arnsberg, Köln und Düsseldorf zu. 
 

Naturschutz: Im Jahr 1975 wurde die Arbeitsgemeinschaft für Biologisch-Ökologische Landeserfor-
schung Nordrhein-Westfalen [= ABÖL] gegründet, deren 1. Vorsitzender er über 22 Jahre lang war, 
bis er am 8. März 1997 aus gesundheitlichen Gründen zurücktreten musste. 
HERBERT ANT war Mitbegründer der Landesarbeitsgemeinschaft für Natur und Umwelt Nordrhein-
Westfalen [LNU] und Gründungsmitglied des Fördervereins „Museum zur Geschichte des Natur-
schutzes auf der Drachenburg am Drachenfels“. 
In den Landschaftsbeiräten bzw. ihren Vorgängern war er auf allen Verwaltungsebenen zehn bzw. 
fünfzehn Jahre Mitglied: auf kommunaler Ebene in Hamm, auf Kreisebene in Münster (Beirat bei der 
höheren Landschaftsbehörde) und für das Bundesland Nordrhein-Westfalen in Düsseldorf.  
 

Malakozoologie: Nicht zuletzt ist HERBERT ANT als Malakozoologe national und international her-
vorgetreten. Mit seiner umfassenden Dissertation (ANT 1963) erarbeitete er eine grundlegende Studie 
zur Ökologie und Tiergeographie der Landschnecken in Nordwestdeutschland, die auch heute noch 
die Grundlage für umfassende und gründliche tiergeographische und tierökologische Analysen bildet.  
In den sechziger und siebziger Jahren des vergangen Jahrhunderts war er der erste Wissenschaftler aus 
Deutschland, der sich am internationalen Erfassungsprogramm des European Invertebrate Survey 
(E.I.S.) beteiligte. Hier legte er auf den UNITAS-Kongressen (in Amsterdam/Niederlande 1977 und 
später) erste Beiträge aus Deutschland vor (ANT & JUNGBLUTH 1979). 
In der Deutschen Malakozoologischen Gesellschaft (DMG) hat er sich unmittelbar nach dem Beginn 
des Programmes des E.I.S., in der Bundesrepublik Deutschland: EEW = Erfassung der Europäischen 
Wirbellosen am Schwerpunkt Biogeographie der Universität des Saarlandes Saarbrücken unter Lei-
tung von Professor Dr. PAUL MÜLLER [† 2010], durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft/DFG 
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gefördert, für dieses Programm eingesetzt und Vorschläge zu dessen Umsetzung in Deutschland vor-
gelegt.  
Auf der 100-Jahrfeier der DMG hat HERBERT ANT 1969 im Senckenbergmuseum Frankfurt a. M. den 
Festvortrag gehalten (s. JANUS 1969). 
In der Folge hat er das Konzept für die erste „Rote Liste der bedrohten Weichtierarten in der Bundes-
republik Deutschland“ im Rahmen seines Referates zu dem bedeutsamen Symposium der Bundesan-
stalt für Vegetationskunde in Bad Godesberg „Veränderungen der Flora und Fauna in der Bundesre-
publik Deutschland“ vorgetragen und publiziert (ANT 1976).  
Hierauf aufbauend wurde dann durch zwei Mitarbeiter von der Bundesanstalt für Naturschutz im Jahr 
1976 die erste Fassung der Roten Liste für die Mollusken publiziert. Auch an der ersten Revision der 
Roten Liste der Mollusken der Bundesrepublik Deutschland im Jahr 1984 war er beteiligt (ANT & 
JUNGBLUTH 1984a, 1984b). 
HERBERT ANT war eines der deutschen Mitglieder bei der Gründung der internationalen Gesellschaft 
für Weichtierkunde/Malakozoologie: Unitas Malacologica Europaea (UME, später: UM = Unitas Ma-
lacologica), die bis heute alle drei Jahre den internationalen Malakozoologen-Kongress durchführt, der 
1989 zum ersten Mal in Deutschland/Tübingen von unserem Kollegen Dr. CLAUS MEIER-BROOK, 
Tropenmedizinisches Institut der Universität Tübingen, durchgeführt wurde. 
Der Verfasser wurde von HERBERT ANT zu Beginn der 1970er Jahre mit dem Programm des European 
Invertebrate Survey Monks Wood/Abbots Ripton (Großbritannien) & Gembloux (Belgien) bekannt 
gemacht, in Deutschland als EEW-Programm (Erfassung der Europäischen Wirbellosen) in einer kur-
zen Projektphase begonnen, allerdings mit unzureichender Startfinanzierung und danach insgesamt 
nicht weiter fortgeführt und weiterentwickelt. Bis heute fehlt in Deutschland ein „Nationales Erfas-
sungszentrum für Flora und Fauna“ wie in den benachbarten Ländern (Niederlande, Belgien, Schweiz 
u. a.). 
Dies war der Beginn des Langzeit-Projektes MOLLUSKENKARTIERUNG© in Deutschland, in dessen 
Rahmen HERBERT ANT zu Beginn der 1980er Jahre den Länderbaustein ‚Nordrhein-Westfalen’ (zu-
sammen mit verschiedenen Mitarbeitern, darunter auch der Verfasser) realisiert hat (JUNGBLUTH 
2007, 2008). 
Die publizierten Westfalen-Ergebnisse: Malakozoologische Landesbibliographie, Rote Liste und Vor-
läufiger Atlas finden sich im Gesamtschriftenverzeichnis bei JUNGBLUTH (1999) und REHAGE (2010). 
 

Naturkunde im klassischen und besten Sinne: HER-
BERT ANT deckte ein außerordentlich breites Spek-
trum in der Naturkunde im weitesten Sinne ab. Von 
seinem persönlichen Sammeln zeugen seine um-
fangreichen und wertvollen naturkundlichen Samm-
lungen, die er dem (LWL)-Museum für Naturkunde in 
Münster i. W. übergab: eine reichhaltige Mollusken-
sammlung, verschiedene Insektensammlungen und ein 
umfangreiches Herbarium seien hier exemplarisch 
genannt. – Er hat auch immer wieder Sammlungen 
bzw. Sammlungsteile anderer Naturkundler über-
nommen um sie für die Dokumentation der Arten-
mannigfaltigkeit zu sichern. Manches entzog sich auch 
seinen Rettungsversuchen durch die Nachlassverwal-
ter. 
HERBERT ANT besaß eine außerordentlich umfangrei-
che Bibliothek zur Natur- und Landeskunde, dabei lag 
ein Schwerpunkt natürlich bei den Mollusken: es gab 
kaum eine Molluskenbearbeitung, die er in seinem 
Thesaurus/seiner Bibliothek nicht – zumeist im Origi-
nal – vorliegen hatte.  

 

 
 

HERBERT ANT (1933-2010) 
Er hatte das Glück, den Grundstock hierfür bereits im Zuge der Arbeiten an seiner Dissertation legen 
zu können: Damals, in den späten 1950er und den frühen 1960er Jahren war so mancher alte Titel 
noch erhältlich. HERBERT ANT berichtete dem Verfasser von der Fahrt mit einem Kommilitonen in 
einer BMW-Isetta nach Kopenhagen/Dänemark, wo er in einem großen Antiquariat (5 Stockwerke) 
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zahlreiche alte Mollusken-Titel kaufen konnte, die an der Kasse nach Gewicht abgerechnet wurden. 
Die Sammlungstätigkeit älterer Literatur hat er auch später intensiv fortgeführt. 
Ende der 1960er/Anfang der 1970er Jahre hat sich HERBERT ANT in Münster sein „Arbeitshaus“ ein-
gerichtet. Hier füllte der von ihm erarbeitete „Thesaurus“ zur Biologie-Literatur mit seinen Karteikäs-
ten einen eigenen großen Raum, in anderen Räumen befand sich seine außerordentlich umfangreiche 
Bibliothek, die immer noch weiter anwuchs. Er bezog nach eigenen Angaben regelmäßig ca. 70 Zeit-
schriften naturkundlicher und naturwissenschaftlicher Gesellschaften und Vereine sowie Museen, 
teilweise im Schriftentausch. Als der zum Zeitschriften-Magazin ausgebaute Dachboden mit seinem 
ersten Regalgang (in der Giebelmitte von rechts nach links über die Hauslänge verlaufend) nicht mehr 
ausreichte, ließ er in der Mitte nach links und rechts jeweils ein Regal herausnehmen und führte die 
Regale auf der Rückseite (etwas weniger hoch, der Dachhöhe angepasst) auf beiden Seiten zum Kopf 
wieder zurück. Später hat er dann noch im Garten ein geräumiges Gartenhaus aufstellen lassen, in dem 
er ungestört und ohne Platznot Mitarbeiterbesprechungen – auch mit größerer Teilnehmerzahl – 
durchführen konnte. Danach ließ er für seine Karteien (Karteisysteme) noch einen verglasten Anbau 
errichten. 
 

HERBERT ANT als Wissenschaftler, Natur- und Landeskundler, Hochschullehrer, Fachdidakti-
ker und Kollege: HERBERT ANT war ein Kollege mit einem holistischen Forschungs- und Lehransatz. 
Er deckte in Forschung und Lehre ein breites Spektrum ab: Von den Geowissenschaften, über die 
Biowissenschaften und die Didaktik (der Ökologie, so die Bezeichnung seines Lehrstuhles – zuletzt an 
der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster bei der Integration der altehrwürdigen Akademie in 
die WWU dem Fachbereich Biologie zugeordnet) – bis hin zur Landeskunde, zu Naturschutz , Biolo-
giegeschichte u. a. m. 
Damit steht er in der ehrenvollen und bewährten Tradition der Naturforscher des 18./19. Jahrhunderts. 
Dazu gehört eben auch die nachhaltige Beschäftigung mit den Naturobjekten und die Anlage fach- 
und sachgerechter Sammlungen sowie deren anhaltende Pflege und Ergänzung. 
Nicht unerwähnt bleiben soll, dass HERBERT ANT über Jahrzehnte mit seinen Schülerinnen und Schü-
lern sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zahlreiche fundierte Gutachten zur Landespflege erar-
beitet und mit Belegmaterialien dokumentiert hat. 
Es versteht sich von selbst, dass HERBERT ANT als verantwortungsbewusster Wissenschaftler „sein 
Haus und seinen Hof bestellt hat“, also auch für die Zukunft plante: sein Sammlungsmaterial erhielt, 
wie bereits oben erwähnt, das Naturkundemuseum Münster i. W. (s. o.). 
HERBERT ANT war stets ausgesprochen freundlich und hilfsbereit gegenüber Kollegen und Schülern. 
Aufgrund seines außergewöhnlichen Wissens und Engagements konnte man bei ihm immer hilfreiche 
und weiterführende Hinweise, Material oder Literatur erhalten. 
 

Wir Kollegen trauern um einen langjährigen Weggefährten auf so manchem unserer Fachgebiete. Wir 
werden ihn nicht vergessen und ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 
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bedanken. Er überließ mir weiterführende handschriftliche Mitteilungen zu HERBERT ANT. Herrn Dr. 
HEINRICH TERLUTTER, LWL-Museum Naturkunde Münster/Westfälisches Landesmuseum, danke ich 
für die Überlassung des Fotos und im Nachlass fand sich der abgedruckte Scherenschnitt eines unbe-
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